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Problemstellung

Ziel der Untersuchungen war es, das vom Auftraggeber übergebene KorrosionsschuEmittel
Tef-Gel hinsichtlich seines Leistungsvermögens zur Verhinderung von Kontaktkorrosion zu
prüfen. ist eine Dichtmasse mit pastenförmiger Konsistenz. Sie enthält polytetrafluor-
ethylen.

Durchführung der Versuche

Die Prüfungen wurden mit Probekörpern, bestehend aus einer Platte einer Magnesiumlegie-
rung (ca. 50 x 50 x 3 mm) und Sechskantschrauben mit Muttern MB aus verschiedenen
Werkstoffen vorgenommen.

Als Schrauben- und Mutternwerkstoff wurde

- vezinkter Stahl

- rostfreies Stahl42 und

- Messing

ausgewählt, so daß folgende werkstoffpaarungen zur Verfügung standen:
1. Anode: Magnesium

Kathode: verzinkterStahl

2. Anode: Magnesium

Kathode: rostfreierStahlA2

2. Anode: Magnesium

Kathode: Messing

Nach Entfettung der Teile in Aceton wurden je Variante 6 Prüfkörper gefertigt, wobeijeweils
an 3 Verschraubungen die Dichtmasse zum Einsatz kam. Jede Schraube wurde mit einem
Drehmoment von 1,5 Nm festgezogen. Da neben dem Auftreten von Kontaktkorrosion die
Eigenkorrosion des Magnesiums zu erwarten ist, wurde zu deren Minimierung ein Teil des
Magnesiums mit Klebeband geschützt und zur Einschätzung des Anteils der Eigenkorrosion
Proben mit Kunststotfschrauben mit gepruft.

Die korrosive Belastung der Prüfkörper erfolgte im salzspruhnebeltest nach DIN 50021-ss.
Die Belastungsdauer betrug 6 Tage. Nach Belastungsende wurde eine visuelle Beurteilung
der Proben vorgenommen, die Schrauben gelöst, Klebeband und Korrosionsprodukte ent-
fernt und der Masseverlust des Magnesiums im Vergleich zum unbelasteten Zustand (Mas-
seabtrag in mg/cm2) bestimmt.
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3 Ergebnisse

Die Abb. 1 - 3 zeigen die Prüfkörper nach Belastungsende, in den Abb. 4 - 6 sind die abge-
beizten Magnesiumteile, in Abb. 7 und 8 die Proben mit den Kunststoffschrauben dargestellt.
Die aufgetretenen Phänomene können wie folgt zusammengefaßt werden:

- Alle Prufkörper mit Metallschrauben bzw. -muttern weisen wesenflich

serscheinungen auf als die Prüfkörper mit Kunststoffschrauben, was
taktkorrosion zurückzuf ühren ist.

stärkere Korrosion-

eindeutig auf Kon-

- Das Erscheinungsbild der Korrosion ist in jedem Fall Lochfraß, der bei den nicht mit
Dichtmasse behandelten Schrauben direkt in unmittelbarer Nähe der Verschraubung, bei
den behandelten Schrauben etwas von der Verschraubung entfernt, auftritt.

Es ist zu beobachten, daß die Bohrun n im Magnesium bei Einsatz der
we

Aus den ermittelten Masseabträgen (Abb. 10) ist

Schrauben eine Zunahme der Kontaktkorrosion in

zinkter Stahl, Messing festzustellen.

Dies triffi auf alle 3 Schraub

bei behandelten und unbehandelten

der Reihenfolge rostfreier Stahl, ver-

freivon Korrosion sind

- Durch Venrrendung von ist bei verzinkten stahlschrauben sowie bei Schrauben
aus rostfreiem Stahl eine Tendenz zur Reduzierung der Kontaktkorrosion erkennbar.
Beim Einsatz von Messingschrauben ist eine deutliche Reduzierung der Kontaktkorrosion
vorhanden.

Die Verwendung der Dichtmasse erleichterte das Lösen der schraubverbindungen bei
allen 3 Schraubentypen.

4 Schlußfolgerungen

Die Paste zeigt in der heiklen Werkstoffpaarung verschiedener Metalle (Messing, rostfreier
Stahl42, vezinkter Stahl) mit Magnesium eindeutig eine korrosionsinhibierende Wirkung.
Diese kann in anders strukturierten Werkstoffpaarungen sicher noch besser genutzt werden,
z. B. bei beschichteten Anodenwerkstoffen.

Weitere Untersuchungen werden für sinnvoll gehalten.
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